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WMSC baut auf flexible Endgeräte.
Was nach Visionen klingt, könnte
schon bald Realität sein: T-Com prä-
sentierte Prototypen des WMSC
(Wireless Media Service Center) erst-
mals auf der IFA 2003 und fügt seit-
dem sukzessive neue Dienste hinzu.
Das Besondere der Lösung: Der hei-
mische PC, ein Tablet-PC oder ein
Handheld entwickeln sich zur Steue-
rungszentrale für alle beruflichen
Kommunikations-, aber auch privaten
Unterhaltungsanwendungen. Über ei-
ne intuitive WMSC-Bedienoberfläche
leitet der Nutzer etwa das Telefon auf
ein schnurloses Headset um, nimmt ei-
ne MMS auf oder hält eine Videokon-
ferenz ab. Der Kunde nutzt jeweils das
Gerät, das am besten in seine augen-
blickliche Situation passt oder zur Ver-
fügung steht.

Neu ist: Die Endgeräte sind völlig
flexibel. Da alle Dienste netzbasiert be-
reitgestellt werden, spielt der Wechsel
zwischen verschiedenen Endgeräten
wie Laptop, PDA, Tablet-PC und dem
stationären PC keine Rolle mehr. Über
alle Geräte erhält der Nutzer einen
kombinierten Zugriff auf Sprach- und
Datendienste mit der gewohnten Leis-
tungsfähigkeit von ISDN und T-DSL.
Denn: WMSC baut nicht auf eigenen,
sondern auf allen im Markt befindli-
chen IP-basierten Endgeräten auf und
setzt mit entsprechenden Quality-of-
Service-Stufen auf die üblichen IP-ba-
sierten Protokolle. »Wir wollen den
Unternehmen kein Endgerätekonzept
aufzwingen«, hebt Frank Bindel, Leiter
der Produktinnovation bei T-Com, die

ust auf einen Blick in die Zu-
kunft? Wie mag der Arbeitsplatz

von morgen aussehen? Eine Ahnung
haben wir bereits: Die Kommunikation
und Zusammenarbeit in drahtlosen
Netzwerken, wie sie die mittlerweile
ausgereifte WLAN-Technologie er-
möglicht, wird stark zunehmen. Weite-
re Trends führen dahin, dass Anwender
unterschiedliche Kommunikationsar-
ten wie E-Mails und Voice-Mails, Bild-
botschaften oder Telefonanrufe gebün-
delt und zusammen mit spezifischen
Kontakt- und Unternehmensdaten an
beliebigen Orten verarbeiten – sei es
beim Versicherungskunden oder auf ei-
ner Baustelle.

Szenarios der nahen Zukunft. Ein
Beispiel aus der Praxis: Ein Service-
techniker im Außeneinsatz nimmt mit
der Kamera seines PDAs ein defektes
Bauteil oder einen Schaltplan auf. Da-
zu tippt er mit dem Plastikstift auf das
Display des Handhelds und löst damit
die integrierte Kamera aus. Ein paar
erklärende Worte, dazu einige Grund-
daten des Bauteils und danach versen-
det er alle Informationen als MMS an
die Störungszentrale seines Unterneh-
mens. Umständliche Up- und Down-
loads oder Mail-Konfigurationen sind
nicht nötig. Die Zentrale kann sich im
wahrsten Sinne des Wortes sofort ein
Bild vom Problem machen und alle
empfangenen Daten umgehend weiter
verarbeiten.

In einem anderen Szenario tau-
schen örtlich weit voneinander entfern-
te Ingenieure – die einen unterwegs mit

T-Com entwickelt Wireless-Szenarios der Zukunft

Überall bestens im Bild

Morgen ist schon heute: T-Com realisiert bereits Prototypen einer Lösung, die jegliche Endgeräte drahtlos

miteinander integriert. Im Wireless Media Service Center (WMSC) beziehen die Nutzer alle multimedialen

Sprach- und Datendienste einheitlich, aber persönlich zugeschnitten aus dem Netz.

ihrem Tablet-PC, andere in der eigenen
Wohnung an ihrem stationären PC –
mittels eines Shared-Whiteboard-Pro-
gramms wie an einem multimedialen
Flip-Chart ihre Gedanken aus. Dabei
verwenden sie nicht nur eigene Kom-
mentare und Skizzen, sondern binden
auch Fotos oder Präsentationen mit
ein.

In einem dritten Beispiel steuert ein
Sicherheitsbeamter aus dem eigenen
Wohnzimmer über den mit einem Me-
dia-Adapter versehenen Fernseher Vi-
deokameras an, die ein Gebäude über-

wachen. Gekoppelte Bewegungssenso-
ren an den Kamerastandorten signali-
sieren nicht nur ungewöhnliche Ereig-
nisse in Fluren und Höfen des über-
wachten Objekts. Auch der gerade los-
schlagende Alarm des eigenen Babys
im Kinderbett wird registriert. Alle
Aufnahmen kann er beim Wechsel sei-
nes Standortes auch auf dem mobilen
Tablet-PC verfolgen. Private und be-
rufliche Sphären fließen auf dem glei-
chen Endgerät ineinander.
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nologien basieren beispielsweise auf
dem 802.11b-Standard mit Übertra-
gungsraten bis zu 5 Mbit/s (Netto-
datenrate) oder wahlweise auf 802.11g
mit 30 Mbit/s. Damit ist der WMSC-
Ansatz zu den meisten Firmen-, Heim-
und Hotspot-Infrastrukturen funktech-
nisch kompatibel. Die bereits existie-
renden Prototypen nutzen WLAN für
Daten- und Bluetooth für Sprachdien-
ste, mit der zunehmenden Reife von
WLAN will T-Com aber auch Sprach-
dienste hierüber abbilden und auf die
Bluetooth-Komponente verzichten.

Flächendeckende Hotspots wichtig.
T-Com erwartet bis zur endgültigen
Marktreife auch eine weitere Leistungs-
steigerung bei den Handhelds. Hierzu
zählt Bindel etwa bessere Displays, län-
gere Akku-Standzeiten, höhere Prozes-
sorlaufzeiten und weitere Convenience-

keine eigene Infrastruktur vorhanden
ist, ihre Dienste auf der Plattform inte-
grieren. Hierfür sind verschiedene Ab-
rechnungsmodelle denkbar.

Auch für die IT-Verantwortlichen
birgt der netzzentrische Aufbau von
WMSC große Vorteile: Besonders Un-
ternehmen mit hohem Außendienstan-
teil profitieren durch die zentrale Ad-
ministration, weil Wartungsarbeiten am
WMSC wie Updates zentral stattfin-
den und IT-Ressourcen gebündelt wer-
den. Der Außendienstmitarbeiter selbst
ist vollkommen entlastet und braucht
sich hierum nicht zu kümmern.Weiter-
hin können die IT-Experten durch den
zentralen Zugriff Dienste einfach er-
weitern und hinzufügen und unterneh-
mensspezifische Applikationen leicht
in die grafische Benutzeroberfläche in-
tegrieren. Denn alle verwendeten Tech-
nologien sind Standard: Die Funktech-

maximale Flexibilität der Lösung her-
vor. Die einzige Voraussetzung der IP-
basierten Endgeräte sei ihre WLAN-
Fähigkeit und ausreichende Speicher-
und Geschwindigkeitskomponenten
für die jeweils gewählte Applikation.

Netzzentrisches Konzept birgt Vor-
teile. Möglich wird die neue Freiheit
durch das netzzentrische Konzept der
Lösung. Die Endgeräte realisieren le-
diglich Protokollfunktionalitäten, bezie-
hen alle Daten und Dienste aber ein-
heitlich und zentral aus dem T-Com-
Netz. Dies birgt auch fachliche Vorteile:
Ein Kundenbetreuer nutzt etwa vor Ort
aus seinem netzbasierten Telefonbuch
die komplette Visitenkarte des Ge-
sprächspartners, ergänzt um kurze
Merker und Vertriebsinformationen.
Lästige Anpassungen von Handytele-
fonbuch, Kundenkartei und anderen
Adressprogrammen entfallen. Seine auf
ihn und die Belange seines Unterneh-
mens zugeschnittene »Kommunikati-
onswelt« hat der Experte so stets mit
dabei. Die zukünftige WMSC-Platt-
form beinhaltet aber nicht nur T-Com-
Dienste. Auch externe Content- und
Serviceanbieter können sich einfach an
die Plattform anschließen oder, wenn
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Mobile multimediale Telekommunikation von morgen. Ein Beispiel mit einzelnen einzusetzenden Geräten.

Der heimische PC, ein Tablet-PC oder ein Handheld
entwickeln sich zur Steuerungszentrale für alle
beruflichen Kommunikations-, aber auch privaten
Unterhaltungsanwendungen. «

»



auf Sicherheitslösungen, die eine End-
to-End-Security gewährleisten«, so der
Innovationsexperte. Dies entbinde Fir-
men allerdings nicht vor der Pflicht auf
eigene Maßnahmen zu achten, die
empfohlenen und allgemeingültigen
Sicherheitsstandards entsprechen.

Frank Bindel sieht daher derzeit kei-
ne gravierenden Schwierigkeiten, die
WMSC im Wege stehen. Neben
flächendeckend verfügbaren Hotspots
und kostengünstigen, leistungsfähigen
Endgeräten gelte es vor allem, den
Mehrwert für den beruflichen als auch
privaten Nutzer zu transportieren. Vor
allem Außendienstkräfte aller Bran-
chen, Small- und Home-Office-Mitar-
beiter und Angestellte, die etwa an der
Universität, im Krankenhaus oder auf
Firmengeländen mit weit verteilten Ge-
bäuden arbeiten, sollen enorm von der
Zukunftstechnologie profitieren. So er-
lauben beispielsweise schon heute eini-
ge Krankenhäuser WLAN-Produkte
und lassen Ärzte dank WMSC ihre Vi-
siten bald schon als Voice-Mail diktie-
ren. Auch wichtige Informationen von
Patienten und Angehörigen würden auf
diese Weise nicht mehr in etlichen Flur-
gesprächen verloren gehen, sondern
zentral und sicher abgelegt sein.

Gerhard Auer

in seinem Wohnzimmer genauso wie
sein Nachbar nebenan das WLAN
nutzt? Frank Bindel hierzu: »WMSC
hält sich an alle entsprechenden Stan-
dards, die im normalen Telekommuni-
kations- und Datenverkehr üblich sind.
Zusätzliche Security-Cards am End-
gerät, Voice-Identifikationen oder Fin-
gerprint-Tests wie sie einzelne Organi-
zer bereits bieten, unterstützt WMSC
ebenfalls«. Darüber hinaus können
Kunden je nach Sicherheitspräferenz
von Third-Party-Anbietern auch Soft-
wareprodukte integrieren, die weitere
Sicherheitsfunktionen beinhalten. Auf
der anderen Seite erfolgt die Anmel-
dung an das Dienste-Center des WM-
SC über sichere Authentifizierungsver-
fahren, die die jeweiligen Berechti-
gungsstufen sicherstellen. »T-Com
setzt bei IP- und Anwendungsebene

Funktionen. Sie sollen bei weiterhin sin-
kendem Kostenniveau den WMSC-An-
satz unterstützen. Ebenso setzt die Lö-
sung auf aktuelle Multimediatrends, die
den PC noch stärker mit multimedialen
Endgeräten wie etwa dem Fernseher
koppeln. Derzeit existieren bereits die
ersten Media-Adapter. Sie übertragen
mit Wireless-Technologien Inhalte vom
PC auf den Fernseher. Schließlich spielt
für den Erfolg von WMSC auch der
weitere Ausbau von WLAN eine wich-
tige Rolle: Nur die flächendeckende öf-
fentliche und private Verfügbarkeit von
Hotspots gewährleistet eine Connecti-
vity auch außerhalb von Firmenstan-
dorten oder dem heimischen Festnetz-
anschluss. T-Com selbst plant den Auf-
bau von etwa 10 000 Hotspots in den
nächsten Monaten.

Über die Hotspots kombinieren
Anwender auch die durch das IP-Netz
gegebene Ortsunabhängigkeit mit dem
Kernvorteil des Festnetzes: hohe, kos-
tengünstige Bandbreite. Diese Konver-
genz von Festnetz und IP demonstrier-
te T-Com bereits auf der diesjährigen
CeBIT, indem sie die T-Net-Box und
den Produktansatz des Mobilen Fest-
netzanschlusses in das WMSC inte-
grierte: Ein Angestellter sitzt etwa in ei-
nem Café mit WLAN-Zugang und ist
gleichzeitig über eine vollautomatische
Rufumleitung vom Festnetzanschluss
auf ein IP-fähiges Endgerät (PC, No-
tebook,WDA,Tablet-PC) mit Headset
für Anrufer erreichbar, die seine Fest-
netznummer anrufen.

Vielfältige Sicherheitsmechanis-
men. Und worin liegen die Gefahren
einer solchen Lösung, die Skeptiker
gerne anbringen? Ist beispielsweise die
Sicherheit von Unternehmensdaten ge-
währleistet, wenn etwa der Mitarbeiter

Konvergenz

4 manage it 5-6 I 2004

Mit allen Endgeräten (PDA, Tablet-PC, Fernseher, PC) Zugriff auf die gleiche
Applikation. Der heimische PC, ein Tablet-PC oder ein Handheld entwickeln
sich zur Steuerungszentrale für alle beruflichen Kommunikations-, aber auch
privaten Unterhaltungsanwendungen.

T-Com setzt bei IP- und Anwendungs-
ebene auf Sicherheitslösungen, die eine 
End-to-End-Security gewährleisten. «

»
Frank Bindel, Leiter der Produktinnovation bei T-Com
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